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In einem Praktikum für fortgeschrittene Zoologiestudenten an der Universi-
tät Wien wurde im Wintersemester 1991/92 der vorliegende Bestimmungs-
schiüssei in der Praxis getestet. Er fjtwäitrte sich, und soll daher nun einem
weiteren Anwenderkreis zur Verfugung gestellt werden.

During a course for advanced students in zoology at the University of Vien-
na, the present key was tested during the winter-term 1991/92. It proved to be
successful, and hence is now presented to a wider circle of users.

1 Einleitung

Im Rahmen des "Süßwasserevertebraten-Praktikums" wurde für Flußkrebsar-
ten Österreichs ein einfacher und anwenderfreundlicher Bestimmungsschlüssel
entwickelt. Exemplare von Arten, die dem Autor nicht persönlich vorlagen,
wurden aus der Sammlung des Zoologischen Instituts bzw. des Naturhistori-
schen Museums, Wien, entlehnt. Diese Artenzusammensetzung, einschließlich
der importierten nordamerikanischen Arten, wird erstmals im vorliegenden
Schlüssel behandelt.
Auf die Unterscheidung taxonomischer Einheiten unterhalb der Art, wie Sub-
species, Rasse, Natio und Varietät, und der dafür notwendigen Anwendung
der trinominalen Nomenklatur wurde ganz bewußt verzichtet (mit Ausnahme
von Austropotamobius pallipes LEREBOULLET 1858, var. carinthiaca AL-
BRECHT 1981), weil der Autor der Meinung ist, daß diese Determination
selbst für fortgeschrittene Zoologiestudenten zu schwierig, und im Rahmen ei-
nes Praktikums, in dem alle Süßwasserevertebraten behandelt werden, zu spe-
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ziell ist. Dies ist oft nur statistisch an einem umfangreichen Material aus einem
geographisch geschlossenen Verbreitungsgebiet möglich. Im Praktikum sollen
jedoch typische Exemplare ihrer Art behandelt werden. Die Fach-Astacologen
mögen dafür Verständnis haben.

Die Trefferquote, d.h. die richtige Artbestimmung durch die Studenten, war
außergewöhnlich hoch, was darauf schließen läßt, daß die differentialdiagno-
stischen Merkmale gut und für jedermann nachvollziehbar beschrieben und
abgebildet worden waren.

Den potentiellen Benutzern des vorliegenden Schlüssels wünscht der Autor
eine richtige Determination und viel Spaß, bzw. ersucht um Kontaktaufnahme
bei Fragen, Anregungen und Kritik.

Möge der Bestimmungsschlüssel einerseits großes Interesse an dieser Tier-
gruppe hervorrufen, andererseits wachrütteln, daß unsere einheimischen Fluß-
krebse vom Aussterben bedroht sind.

2 Bestimmungsschlüssel

1 Weißer Signalfleck (Name!) am Scherengelenk (Abb. lb). Ventralseite der
Schere leuchtend rot. Erster Pleopod des Männchens mit deutlich vereng-
ter Röhre, ohne Lappen (Abb. la).

Pacifastacus leniuscuhis (DANA 1852), Signalkrebs

Ursprüngliche Heimat in Nordamerika westlich der Rocky Mountains. Seit 1970 direkt aus
Amerika oder von skandinavischen Krebszuchtanstalten auch in Österreich importiert und
ausgesetzt (SPITZY 1971; WINTERSTEIGER 1985). Resistent gegen Aphanomyces astaci
SCHIKORA (Saprolegniales, Oomycetes, Krebspest). Hohe Wachstums- und Produktionsra-
ten. Qualitativ erstklassiger Speisekrebs. Wurde aus ökonomischen Gründen von Besitzern
von Fischereirechten bevorzugt eingesetzt. A c h t u n g : Faunenverfälschung, Beitrag zur
schnelleren Ausrottung des heimischen Edelkrebses, Astacus astacus LINNAEUS, der krebs-
pestanfällig und konkurrenzunterlegen ist.

- ohne Signalfleck am Scherengelenk. Erster Pleopod des Männchens distal
mit Lappen (Abb. 2a) 2

2 Mit lateralen Dornen v o r der Cervicalfurche (Abb. 2b). Schere glatt, mit
Ausnahme der Warzen am Innenrand (Abb. 2b). Die Schere fühlt sich
weich und elastisch an und gibt unter Druck etwas nach, während die Sche-
re aller anderen Flußkrebse sich hart anfühlt und unter Druck niemals
nachgibt. Mit einem Sporn am Carpopodit des ersten Pereopoden (Abb.
2b).

Orconectes limosus (RAFINESQUE 1817), Kamberkrebs
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Abb. 1 : Pacifastacus leniusculus (STIMPSON), Signalkrebs: (a)

erster Pleopod des Männchens, links, von unten gesehen (nach

BOTT, 1950), (b) Dorsalansicht von Carapax und erstem Pereopod

(nach HOBBS, 1974)

Dornen

Abb. 2 : Orconectes limosus (RAFINESQUE), Kamberkrebs: (a)

erster Pleopod des Männchens, links, von unten gesehen (nach

BOTT, 1950), (b) Dorsalansicht von Carapax und erstem Pereopod

(nach LAURENT, 1960).
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(CambarusaffinisSAY). Ursprüngliche Heimat im Osten Nordamerikas. Seit 1890 aus Ame-
rika nach Deutschland und Frankreich importiert und ausgesetzt. Gegenwärtig weit, aber dis-
junkt, in ganz Mitteleuropa verbreitet. Resistent gegen Aphanomyces astaci SCHIKORA (Sa-
prolegniales, Oomycetcs, Krebspest). Qualitativ als Speisekrebs dem Edelkrebs nicht eben-
bürtig. A c h t u n g : (siehe S. 2)

- keine lateralen Dornen v o r der Cervicalfurche. Kein Sporn am Carpopo-
dit des ersten Pereopoden 3

3 Mit starken Dornen hinter der Cervicalfurche (Abb. 4a, b; 5a, b; 6a, b) 4

- Ohne (oder mit nur unscheinbaren einfachen) Dornen hinter der Cervical-
furche (Abb. 3a, b). Rostrum etwa so breit wie lang, ohne dorsalen Mittel-
kamm aber mit einem Apex, der die Form eines gleichschenkeligen Drei-
ecks aufweist (Abb. 3a, b). Ventralseite der Schuppe der 2. Antenne hat ei-
ne bezahnte mediane Kante (Kiel) (Abb 3e).

Austropotamobius torrentium (SCHRANK 1803), Stein- bzw. Bachkrebs

{Astacus torrentium (SCHRANK)). Eine kleine Art, die selten eine Länge (vom Rostrum
zum Telson) von mehr als 8 cm erreicht. Im klaren Wasser der Bergbäche Mitteleuropas. Ge-
ringe Ansprüche an Gewässertemperati:r. Wanderte nach der Eiszeit aus Refugien als erste
Krebsart in ihr heutiges Verbreitungsgebiet ein (WINTERSTEIGER 1985). Ökonomisch von
geringer Bedeutung; Verbreitung daher anthropogen wenig verfälscht (wenig Aussetzungen
und Transplantationen durchgeführt). Nicht resistent gegen die Krebspest. Stark gefährdet
(PRETZMANN 1983; TÜRKAY 1977).

4 Rostrum beinahe parallel; vorderer dorsaler Mittelkamm deutlich gezähnt
(Abb. 5a, b; 6a, b). Mit 2 Postorbitalknoten 5

- Rostrumseiten vereinigen sich an der Spitze des Rostrums zu einem kleinen
dreieckigen Apex (Abb. 4a, b). Mittlerer dorsaler Kamm glatt und unbe-
zahnt (Abb. 4a, b). Nur ein Postorbitalknoten (Abb. 4a, b). Ventralseite der
Schuppe der 2. Antenne nicht bezahnt (Abb. 4d). Ein spornartiger Fortsatz
an der Basis des Endopoditen des 2. Pleopoden des Männchen (Abb. 4e).

Austropotamobius palüpes LEREBOULLET 1858 var. carinthiaca
ALBRECHT 1981, Kärntner Dohlenkrebs

Varietät im Gitschtal (Seitental des Gailtales bei Hermagor). Ansonsten in Frankreich, Itali-
en, Jugoslawien, England. Potentiell gefährdet (PRETZMANN 1983; TÜRKAY 1977).

©Lanius, Spitz a.d. Donau,Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Apex
(e)
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Dornen

Abb. 3 : Austropotamobius torrentium (SCHRANK), Steinkrebs: (a) Dorsalansicht
des Carapax, (b) Seitenansicht des Carapax, (c) Schere, robuste Form, (d)
Schere, schlanke Form (nach ENTZ, 1912), (e) Basis der 2. Antenne in Seiten-
ansicht (nach LAURENT, 1960).

Apex kexne Zähne glatte Kante

\

1. Po.Kn

Abb. 4 . AustropoCamobius pallipes LEREBOULLET, var. carinthiaca ALBRECHT,
Kärntner Dohlenkrebs: (a) Dorsalansicht des Carapax, (b) Seitenansicht des
Carapax, (c) Schere (nach ENTZ, 1912), (d) Basis der 2. Antenne in Seitenan-
ansicht, (e) 2. Pleopod des Männchens (nach LAURENT, 1960).
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5 Zwei deutliche und einfache Postorbitalknoten (Abb. 5a, b). Seiten der Ba-
salteile des Rostrums glatt; eine einfache Reihe von Seitenzähnen vor der
Cervicalfurche (Abb. 5a, b). Telson konvex (Abb. 5d). Männliche Schere
kräftig, mit einer Einbuchtung zwischen zwei Erhebungen am Propodus
(Abb. 5c).

Astacus astacus LINNAEUS 1758, Edelkrebs

(A /7uvzar///sFABRICIUS), (A nobilis HUXLEY). Nach BOTT (1950) bevorzugt diese Art
größere Bäche und Flüsse mit klarem Wasser über schlammigem Grund. Stellt an die Gewäs-
sertemperatur höhere Ansprüche als der Steinkrebs und ist postglazial später aus den Refu-
gialgebieten in sein heutiges Verbreitungsgebiet eingewandert als dieser. Durch die Krebspest
stark dezimiert. Weit verbreitet in Mittel- und Nordeuropa, und häufig anthropogen ver-
schleppt und ausgesetzt. Qualitativ erstklassiger und begehrter Speisekrebs. Wachstums- und
Produktionsraten geringer als bei den importierten nordamerikanischen Arten, aber höher als
beim Steinkrebs. Heute ist der Edelkrebs vom Aussterben bedroht (PRETZMANN 1983;
TÜRKAY 1977) durch die Krebspest und die nordamerikanischen Konkurrenten. Von ver-
nünftigen Besitzern von Fischereirechten gegenüber den nordamerikanischen Arten bereits
bevorzugt und verstärkt wieder eingesetzt. Ziel der Aquakultur ist die Züchtung von krebs-
pestresistenten heimischen Edelkrebsen ("genetic resource").

- Zweiter (hinterer) Postorbitalknoten unterteilt in eine Reihe mehrerer
Dornen (Abb. 6a, b). Seiten der Basalteile des Rostrums bezahnt. Seiten
des Carapax mit dornenartigen Strukturen verschen (Abb. 6a, b). Telson
leicht konkav (Abb. 6d). Männliche Schere pinzettenartig verlängert (Art-
name!); Beißränder fast gerade (ohne Einbuchtung) und mit kleinen War-
zen (Abb. 6c).

Astacus leptodactyhis ESCHSCHOLZ 1823, Galizischer Sumpfkrebs

Eine asiatische und osteuropäische Art, die ihr Arreal gegen Westeuropa ausdehnt. Nach
Auftreten der Krebspest wurde diese Art importiert und ausgesetzt,da man der Meinung war,
sie wäre resistent, was sich aber nicht bewahrheitete. Vom Aussterben bedroht (PRETZ-
MANN 1983; TÜRKAY 1977). Nach CUKERZIS (1968) soll A lcptodactylusden A astacus
verdrängt haben.
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Abb. 5 : <4stacus astacus LINNAEUS, Edelkrebs: (a) Dorsalansicht des Carapax,
(b) Sei tenansicht des Carapax, (c) Schere (nach ENTZ, 1912), (d) Telson
(nach BOUVIER, 1940).

bezahnter Kamm verlängerte, schlanke Schere

1 . Po.Kn

2. Po.Kn

Dornen mm
lim

konkaver Rand

A b b . 6 : Astacus leptodactylus ESCHSCHOLZ, G a l i z i s c h e r S u m p f k r e b s : ( a )
D o r s a l a n s i c h t d e s C a r a p a x , ( b ) S e i t e n a n s i c h t d e s C a r a p a x , ( c ) S c h e r e ( n a c h
ENTZ, 1 9 1 2 ) , ( d ) T e l s o n ( n a c h BOUVIER, 1 9 4 0 ) .
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